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Nro. 13. Ratibor 


Verſchiedenes. 


Von der wiſſenſchaftlichen Commiſſion. 
welche von dem franzoͤſiſchen Miniſterium 
des öffentlichen Unterrichts mit der neuen 
Einvichtung und Anordnung des Bibliothe⸗ 
karweſens, insbefondere der großen Königl. 
Bibliothek zu Paris beauftrage worden. 
iſt der Vorſchlag zur Einrichtung eines 
„Ethnographiſchen Muſeums“ gemacht wor⸗ 
den. Dieſem insbeſondere von dem Ba: 
ron v. Feruſſar gemachten Antrage zu⸗ 
folge, werde daſſelbe aus einer großen Rei⸗ 
he von Sälen beſtehen, welche die Namen 
aller lebenden Volker tragen, ſelbe moͤgen 
ſich noch im ſogenannten wilden, oder ber 
reits im civiliſirten Zuſtande befinden, und 
darin Alles aufkewahrt werde, was den 
verſchiedenen Völkern der fuͤnf Erdtheile in 
Werkzeugen, Waffen, Tracht, Religions⸗ 
Kunſt- und Alterthumsgegenſtaͤnden eigen⸗ 
thümlich iſt. Vorzüglich ſoll das ethnogra— 
phiſche Muſeum der Aufbewahrung deſſen 
gewidmet ſeyn, was die immer weiter um 


den 15. Februar 1832, 


ſich greifende Civiliſation in Nordamerika 
von den dortigen Staͤmmen und auf den 
Sudſcearchipeelen, wo die engliſchen Mise; 
fiengandalten den urſpringlichen Charackter 
der Eingebornen zu verloͤſchen anfangen, 
übrig gelaſſen hat. Endlich ſoll auch vor⸗ 
zuͤgliche Ruͤckſicht auf die noch am wenigſten 
bekannten Voͤlker genommen werden, wie 
die Mongolen u. m. a. Der daruͤber einge⸗ 
reichte Bericht IE von dem berühmten Si⸗ 
nologen Abel Remuſat verfaßt, und der 
Miniſter d'Argout ſoll auf die Idee be 
reits eingegangen ſeyn. 


Ein Blumenmacher zu Conſtantinopel, 
hat einen kuͤnſtlichen Roſenſtock verfertigt, 
deſſen Höhe 8 Klafter beträgt, und woran 
jede Roſe 9 Schuh im Durchmeſſer mißt. 
Das Gerippe iſt von Holz und Draht, die 
gruͤnen und rothen Blätter, ſo wie die 
Rinde find von Wachstaffet gebildet. Die: 
ſer Roſenſtrauch ſteht in einem Gartenge⸗ 


ſchirre, das 3 Klaſter hoch iſt, und ganz 
von Ziegel aufgekaut wurde. Dieſes Kunſt⸗ 
product iſt in einem Garten gegen Eintritts⸗ 
preiſe zur Schau geboihen. Der Ertrag 
iſt zur Gründung eines Fonds für arme 
Blumenmacher beſtimmt. 


Zu Paris find gegenwärtig elne Men⸗ 
ge Blutegelprozeſſe anhaͤngig. Die Blute⸗ 
gellieferanten konnten wegen Grenzſperren— 
ihre Verſprechungen nicht halten, und fo 
dringen die Aerzte auf Entſchädigung. Das 
Tauſend Blutegel, welches fruͤher 35 Fr. 
koſtete, iſt jetzt auf 150 Fr. geſtiegen. 


Es gehort zum Grundſatze der erfahren⸗ 
ſten engliſchen Landwirthe, ihre Wieſen den 
Winter hindurch fo oft als möglich zu 
überſchwemmen, weil das Gras dadurch 
gegen den Froſt geſchützt wird. Die Wege: 
tation wird durch die Näſſe nicht gänzlich 
unterdruͤckt, und im Frühjahre entwickele fie 
ſich Fräftig während trockne Gruͤnde noch 
lange winterlich verſtarrt liegen. 


Man hat nun auch bewegliche Waaren⸗ 
magazine in Paris, Ein Hutmacher ſpa⸗ 
ziert in einem kupfernen Käfig herum, auf 
dem ringsum allerley Huͤte zum Verkauf 
ausgehaͤngt find. 


Bekanntmachung. 


Den 23ſten Februar d. J. Mache 
mittags um 2 Uhr werden in unſerm 
Geſchaftsexotale eine lauge Scheibenbuch— 
fe, mit Meſſing montirt, und einem us 
der verſehen, eine Scheibenbüchſe mit Ei— 
fen montirt, eine Pirſchbnchſe, eine Dop— 
pelflinte, ſechs filterne Deukmunzen, ein 
paͤpſtliches Guldeuſtuͤck, ein ſilbernes Schau— 
fick gegen baare Bezahlung offentlich an 
den Meiſtbiethenden verkauft werden, wos 
zu wir Kaufluſtige einladen. 


Rativor, den 8. Februar 1832. 
Kdulgliches Stadt-Gericht. 


Gerichtliche Auctions- Anzeige. 


Zur offentlichen Verſteigerung verfchies 
dener, zum Fleiſcher Reuß ſchen Nachlaß 
gehörigen Mobillen, beſteheno in Meubles, 

leidungeſtuͤcken, Leinenzeug, Betten, Britz 
tioſen, Silber, Kupfer, Porzellan und an⸗ 
derm Geſchirre, Kalb- und Lammfellen, 
Wagen, Schlitten und ſonſtigem Gerathe 
aller Art, haben wir einen Termin in dem 
Fleiſcher Reuß ſchen Haufe auf der Lau- 
gen-Gaſſe hieſelbſt vor dem Herrn Ober— 
Landes- Gerichts Auskultator Wichura 
auf den 29ſten Februar 1832 Vor⸗ 
mittag um 9 Übr angefeßt, zu wel— 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß 
nur gegen ſofortige baare Zahlung verſtei— 
gert wird, hiermit eingeladen werden. 

Ein Verzeichniß, der zu verſteigernden 
Gegenftände nebſt Tarwerth, kann in 
unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen 
werden, 

Ratibor, den 21. Januar 1832. 


Koͤnigliches Stadt-Gericht. 


e enge 
Vom 1. April d. J. ab iſt der Schloß⸗ 
garten hieſelbſt auf ein, erforderlichen 
Falls aber auch auf drei Jahre zu ver⸗ 
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pachten, wozu ein Licitations⸗Termin auf 
den zaften d. Mes. im hieſigen 
Schloſſe Nachmittags 3 Uhr ans 
beraumt worden iſt, zu welchem qualifis 
cirte und cautiousſahlze Gärtner eingelas 
den werben. Die Bedingungen werden 
am Termine bekannt gemacht, und koͤn⸗ 
nen auch vor demſelben hier zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden, 


Schloß Hultſchin, den 3. Febr. 1832. 
Die Landſchaftl. Sequeſtration. 


Bekanntmachung. 


Nachdem uns bereits das ſchon ſeit 
eittigen Monaten wieder in gehörigen 
Staud geſetzte Schießhaus zuruͤcktradirt 
worden, ſo wollen wir es neuerdings mit 
allen darauf haftenden Gerechtſamen und 
den dazu gehoͤrigen Aeckern verpachten, 
und haben dazu einen Lizitationstermm 
auf den 27ten Februar c. Nachmittags 
um 1 Uhr in dem Schießhauslocale ans 
beraumt, wozu wir Zahlungsfähige Pacht⸗ 
luſtige ergebenſt einladen. 

Die Pacht- Bedingungen find jederzeit 
bei dem Schutzenhauptmaun Schmeer 
zu erfahren. 


Ratibor den ı2ten Februar 1832. 
Die Schuͤtzen-Kompagnie. 


Ein preußiſches Landrecht, 2te Auf- 
lage von 1794, in Franzband, iſt billig 
zu haben bei der 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


> 


ri g e. 

Ich gebe mir die Ehre, ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich bereits ſeit Johauni 
v. J. zur Zufriedenheit des bochgeehrten 
Pudlikums mein Geſchaft als Lohnkut⸗ 
ſcher betreibe; ich bitte daher ganz erge⸗ 
benſt, fernerhin darauf Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, und ich werde mich beſtreben, mir 
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den Beifall des Publikums in jeder Hin⸗ 
ſicht immer mehr und mehr zu erwerben 
Ratibor, den 10. Februar 1832. 
Friedrich Schutze, 
wohnhaft auf der Fleiſcher-Gaſſe beim 
Backermeiſter Herrn Sereck. 


Anzeige. 


Für einen jungen Mann, welcher die 
Oeconomie gründlich auf einer großen 
Herrſchaft erlernen will, bietet ſich eine 
gute Gelegenheit dar, und würde derſelbe 
unter ſehr ſollden Bedingungen angenom- 
men werden. Von ſeinen Vorkennkulſſen, 
Brauchbarkeit und Vermögensumſtänden 
wird der Betrag der Penſion abhaͤngen, 
ja, bei dürftigen Umſtänden dieſelbe viele 
leicht ganz erlaſſen werden. — Man wird 
es ſich zur angenehmen Pflicht machen, 
nach wohl verwendeter Lehrzeit und guter 
Auffkhrung für das weitere Fortkommen 
des Eleven beſtmoͤglichſt zu ſorgen, wie 
dies hereits bisher immer gelungen iſt. 

Man beliebe ſich deshalb in frankirten 
Briefen an die Redaktion des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Anzeigers gefaͤlligſt zu wenden. 


N, n. e ie 


Ein verheiratheter Gartner kaun ſo— 
gleich einen Dienſt bekommen, wenn ſich 
derſelbe bei der Res ction des Oberfchle⸗ 
ſiſchen Anzeigers perſöͤnlich meldet. 


CH 

Ein Gärtner, welcher feine Kunſt 
gründlich erlernt hat, worhber feine Zeugs 
niſſe ſehr vortheilhaft ſprechen, wänfcht, 
entweder als Kunſtgaͤrtner einen anſehn— 
lichen Dienſt zu bekommen, oder, einen 
bedeutenden Garten zu pachten. Anmel⸗ 
dungen beliebe man durch die Redaktion 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers gefaͤlligſt 
befördern zu laſſen. 
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130 Centner Schaaf⸗ und Lämmer⸗ 
Heu von vorzüglicher Güte, vorm Regen 
eingebracht, auch 15 Stück Frühbeet⸗Feu⸗ 
ſter verkauft 

der Juſtiz-Commiff. Stanjeck. 


Ratibor, den 8. Februar 1832. 


Ball ⸗ Anzeige. 


Da die am iſten und 29ſten Januar bei 
mir ſtatt gefundenen Bälle zur größten Zu— 
friedenheit der geehrten Theilnehmer aus⸗ 
gefallen, ſo veranlaßt mich dieſes, auf den 
18ten (nicht am 19., wie es im vor. Blatte 
geheißen hat,) Februar wieder einen Vall, 
und zwar den letzten in dieſer Faſching zu 
arrangiren, wozu ich ganz erg ebenſt einlade. 


Ratiborer-Hammer, den 10. Febr. 1832. 
Driſchel. 


Auf der Vorſtadt zwiſchen dem Gro⸗ 
ßen⸗ und Neuen = Thore allhier iſt eine 
Wohnung vom ıten April d. J. ab zu 
vermiethen, und das Naͤhere deshalb bei 
der Redaction des Oberſchl. Anzeigers zu 
erfahren. 


Ratibor den 13. Februar 1832. 


In meinem Hauſe auf der Langen-Gaſſe 
sub Nro. 60. b find in der obern Etage 
zwei Zimmer, Küche, Kellerabtheilung und 
Bodenraum ꝛc. zu vermiethen und zu Oſtern 
d. J. zu beziehen. Auch iſt ein Pferdeſtall 
auf. 4 Pferde daſelbſt zu vermiethen. Das 
Naͤhere erfährt man bei mir, 


Ratibor, den 8. Februar 1832. 


S. Dzielnitzer, 
auf der Neuen⸗Gaſſe. 


lige Erklarung der Theilnahme 


An zeig e. 
Aufgefordert von mehrern Freunden 
der fraͤnzoͤſiſchen Literatur, bin ic) geſon⸗ 
nen eine Sammlung franzoͤſtſcher Scheif— 
ten belletriſtiſchen Inhalts zu errichten. 
Den Anfang dazu will ich mit dem 
Repertoire du theatre frangois 


machen, das, bis jetzt ſchon, beinahe gu 
größere und kleinere Theaterſtücke von den 
ausgezeichnetſten Dichtern Frankreichs, 
enthalt, und deren Lectüre wohl am bes 
ſten geeignet fein durfte, den leichten franz 
zoͤfiſchen Converſations⸗ Ton zu verſchaffeu. 

Um jedoch bei dieſem Unternehmen, 
ſchon beim Beginn auf deſſen kuͤuftiges 
Gedeihen, mit einiger Sicherheit rechnen 
zu können, iſt es fuͤr mich im Voraus 
noͤthig zu wiſſen, auf wie viel Liebhaber 
dieſer Lecture ich ohngefaͤhr zählen konne. 
Ich bitte daher ganz ergebenſt um gefäk: 
durch 
Sub ſcription auf die erſten drei Mona⸗ 
the des Beginnes; nachher aber iſt 
Niemand mehr an die Mittheil⸗ 
nahme gebunden. 


Der Leſebetrag wird monatlich 15 fgr. fein. 


Sobald ich die Ausſicht gewinne, daß 
das Unternehmen eine gunſtige Wendung 
nimmt und eine langere Fortdauer deſſel⸗ 
ben zu hoffen ſteht, werde ich ſofort auch 
andere nuͤtzliche und unterhaltende Werke 
von anerkanntem Werthe anſchaffen. Es 
würde mich freuen wenn auf dieſe Weife 
einem, von vielen Freunden der franzbſi⸗ 
ſchen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Literatur ſchon 
längſi gefühlte Bedurſniß, durch meine 
Bemühung genügt werden ſollte. 


Ratibor den öten Februar 1832, 


Pappenheim. 


——— . ſ—ꝶ— 
Die Inſertions-Gebuͤhren betragen pro Spalten-Zeiie 8 Pfennige, 


